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Ein Jahrhundert 

 
 
 

Was in dieser Zeit alles passiert ist! 
 
 
 

Vielerlei Gedanken gehen einem durch den Kopf, wenn man darüber nachdenkt. 
 
 
 

Zwei Weltkriege – die Industrialisierung – das Auto – TV – der Computer, ... 
 
 
 
Und auch die Fa. Bissegger machte diesen Wandel der Zeit mit. 
Da keine Dokumente vom Anfang der Firma vorhanden sind haben wir im Staatsar-
chiv Thurgau in Frauenfeld nachgeforscht. Und sind auf folgenden Eintrag gestos-
sen: 
 
 
 

 
 
 

1908 Haus von Emil Bissegger, Zimmerei in Wigoltingen 
 

Heute wird das Haus von Ernst und Käthi Wittwer bewohnt 
 

Ja... und eigentlich ist unsere Firma schon viel älter! 
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Einige Jahre später stellte uns Heidi Roth aus Wigoltingen dieses Adressbuch zur 
Verfügung das belegt, dass Emil Bissegger schon 1902 als Zimmermann tätig war.  
 
Wir halten jedoch an der Jahrzahl fest, die wir im Staatsarchiv gefunden haben. Da 
dies die einzigen offiziellen Informationen sind, die wir gefunden haben. 
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Chronik 
 
Emil Bissegger, der Firmengründer wurde 1866 geboren. Auf dem elterlichen Bau-
ernhof in Wigoltingen begann er wohl schon in jungen Jahren zu zimmern. 
 

 
 
1912 baute Emil Bissegger die Zimmerei und Sägerei „Zum Kemmenhof“ auf. 
Während der Kriegsjahre 1914 – 1918 wurde das Wohnhaus „Zum Kemmenhof“ ge-
baut. Die Liegenschaft im Dorf wurde verkauft. 
 
 
 
 

 

 
 

In den furchtbaren Kriegsjahren 1914 - 1918 wurde dies Heim erbaut aus vielem Stein und Holz behüt 
es Gott vor Unglücksfall    Emil Bissegger 

Erbaut im 
Jahre 1912 

Scheune / 
Stall 

3.Wohnhaus 
erbaut 1948 
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Emil Bissegger blieb der Landwirtschaft weiterhin treu. Neben der Zimmerei und Sä-
gerei entstand auch eine Scheune mit Stall, wo Kühe und Pferde untergebracht wur-
den. Damals wurde das Holz für die Sägerei nämlich mit Pferdefuhrwerk transpor-
tiert. Im Kemmenhof lag aber der Schwerpunkt hauptsächlich beim Sägen und Zim-
mern. 
 
 
 
       Albert Bissegger 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
     Otto Bissegger 
 
 



 

  5 

 
 
 
 
 

Frau Wenk aus Wigoltingen überliess uns eine alte Rechnung aus dem Jahre 1926, 
die für einen Scheunenanbau der Familie Wenk bestimmt war. 
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1935 starb Emil Bissegger und die Söhne Otto, Zimmermeister und Albert, Säger 
übernahmen die Zimmerei und Sägerei (Erbengemeinschaft Bissegger bis 1936). Ab 
1937 führten die Gebrüder Bissegger den Betrieb. Beide hatten das Handwerk im 
väterlichen Betrieb erlernt. Otto hatte zusätzlich das Zimmermeister Diplom an der 
Baufachschule Aarau erworben. 
Albert erledigte neben dem Sägen auch die administrativen Belange, und Otto war 
für alle Zimmer- und Schreinerarbeiten verantwortlich. Er betätigte sich jedoch nicht 
nur im handwerklichen Bereich, sonder auch als Architekt, denn er projektierte auch 
Scheunen und andere Bauvorhaben, die er nachher im Auftrag ausführen durfte. 
Davon bestehen heute noch welche, und auch Pläne aus jener Zeit liegen vor. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Am Anfang des 2. Weltkrieges 1939 – 1945 mussten die ausländischen Mitarbeiter 
selbstverständlich in ihr Heimatland zurückkehren. Der Betrieb wurde von den Ein-
heimischen so gut wie möglich weiter geführt, denn wer Urlaub hatte, kam zur Arbeit. 
Ohne Einnahmen war kein Auskommen. Natürlich mussten die Frauen den Boden 
bewirtschaften und Gemüse und Kartoffeln anpflanzen, um die Familien zu ernähren. 
Es waren Selbstversorger. 
In dieser schweren Zeit kamen die Töchter Martha (1939) Erika (1940) und Ottilie 
(1942) und der Sohn Christian (1943) auf die Welt. Ein erster Schicksalsschlag traf 
die Familie als Christian erst vierteljährig an einer schweren Lungenentzündung 
starb.  
 
Alle waren glücklich als der Krieg zu Ende war und ein geregeltes Familien- und Ar-
beitsleben wieder geführt werden konnte. Allmählich gingen auch wieder vermehrt 
Aufträge ein und Arbeiter konnten eingestellt werden. Auch die Familie wurde grös-
ser. 1946 wurde Sohn Walter geboren und 1948 folgte Tochter Beatrix  
Die Firma der Gebrüder Bissegger wurde landesweit bekannt durch die so genann-
ten „Polenbaracken“, die in den Nachkriegsjahren gebaut wurden. 
 
Als es die finanziellen Mittel erlaubten, wurde ein Traktor gekauft, um den Transport 
des im eigenen Wald gefällten aber auch angekauften Holzes wie auch des Bauhol-
zes schneller auszuführen. Das war ein Highlight für die Firma! Albert hatte den Füh-
rerschein dazu erworben. Otto lernte nie Auto fahren. Er fuhr stets mit dem Velo zur 
Arbeit, mit der Werkzeugkiste am Rücken oder auf dem Gepäckträger gespannt. 
 

1936 wurde gegenüber der Sägerei 
nochmals ein Wohnhaus gebaut, 
das 1938 von Otto Bissegger und 
seiner frisch angetrauten Frau 
Martha, geborene Buri, bezogen 
wurde.  
Das Haus wurde 1988 renoviert 
und ein Treppenhausanbau mit Ba-
dezimmer realisiert. 
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Nach einigen Jahren meldete sich erneut Nachwuchs an. Sohn Eugen wurde 1953 
geboren und vier Jahre später 1957 nochmals eine Tochter Isabella. 
 
Eine Vielzahl von Scheunen, Häuser und öffentlichen Gebäuden in und um Wigoltin-
gen und Müllheim wurde von der Zimmerei Bissegger gebaut. In dieser Zeit wurden 
riesige Holzmengen verbaut. Für einen landwirtschaftlichen Betrieb benötigte man 
über 100 m3 Bauholz. Bei der Schälmühle Zwicky - die Silos waren dazumal alle aus 
Holz - wurden jahrelang sämtliche Zimmerarbeiten verrichtet. Ebenso wurden bei der 
Schuhfabrik und späteren Polstermöbelfabrik Fleig etliche Arbeiten ausgeführt. Auf-
träge wurden aber nicht nur im Umkreis von Wigoltingen und näherer Umgebung 
übernommen, nein auch ausserkantonal.  
Während vieler Jahre erstellte die Firma Bissegger für die OLMA in St. Gallen das 
Thurgauer-Haus, ein Walliser Chalet und eine Waadtländer-Stube. Das war immer 
ein grosses Ereignis für die Familie wie auch für die Belegschaft, bekamen doch alle 
neue Überhosen und einen Doppelmeter geschenkt. 
 
 

 
 

Thurgauer Haus 

 
Im Jahre 1954 zog sich Albert Bissegger aus dem Geschäft zurück. Die Auszahlung 
seines Bruders und der Kauf des elterlichen Hauses war für Otto Bissegger und sei-
ne Familie eine grosse finanzielle Belastung, die mit viel Verzicht und riesigem Ar-
beitseinsatz der ganzen Familie gemeistert wurde. 
 
Sohn Walter Bissegger absolvierte die Zimmermannslehre im väterlichen Betrieb. 
Vater und Sohn planten in den 60er Jahren den Neubau einer Sägerei und Zimmerei. 
Der tragische Unfalltod von Walter traf die Familie schwer und machte das Bauvor-
haben zunichte. 
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Für den jüngeren Sohn Eugen war bald klar, dass auch er Zimmermann lernen woll-
te. In Amriswil bei der Fa. Müller Holzbau absolvierte er seine Lehrzeit. Danach bilde-
te er sich an der Holzfachschule in Biel zum eidg. dipl. Zimmerpolier weiter aus. 
 
Ende 1977 starb Otto Bissegger und sein Sohn Eugen übernahm 1978, erst 24jährig, 
das Geschäft. Dank seinen fachlichen Fähigkeiten, neuem Elan, guter Arbeit und viel 
Einsatz vertraute man dem jungen Berufsmann schon damals anspruchsvolle Arbei-
ten an. 
 
Mit den zunehmend steigenden Aufträgen und der Nachfrage nach schnellerer, effi-
zienterer Auftragsausführung drängte sich die Erneuerung von Holzbearbeitungsma-
schinen und Werkzeugen auf. Zudem entsprach auch die Zimmerei nicht mehr den 
geforderten Ansprüchen, so dass Eugen Bissegger einen Neubau plante 
 

 
 

 
Das Bauprojekt wurde zusammen mit Elmar Bissegger, Architekt in Matzingen, ge-
plant. Er ist der Sohn des ehemaligen Mitinhabers Albert Bissegger. 
1985 war der Spatenstich, und im Mai 1986 konnte eine grosszügig angelegte Ab-
bundhalle und eine modern eingerichtete Werkstatt bezogen werden. 
 

 

 
 

 
 
 

Kleine Anektdote:  
Eine Kindergärtlerin fragte 
beim vorbeigehen Eugen Bis-
segger: 
 
„Hebet den das Dach vo därä  
Budä no?“ 



 

  9 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Seit nunmehr 30 Jahren führt Eugen Bissegger den Betrieb. Er beschäftigt heute 4 
gelernte Mitarbeiter und 3 Lehrlinge. Der Berufsnachwuchs liegt ihm sehr am Her-
zen. In dieser Zeit haben 14 Lehrlinge den interessanten Beruf des Zimmermanns 
erlernt. 
Zudem setzte sich Eugen Bissegger während 20 Jahren als Experte bei den jährli-
chen Lehrabschlussprüfungen ein.  
 
Auch für die Zukunft besteht die Hoffnung, dass die Firma von der Familie weiterge-
führt werden kann. Sohn Beda Bissegger erlernte den Beruf des Zimmermanns und 
bildet sich an der Holzfachschule in Biel weiter und auch Tochter, Monika Bissegger, 
die im Betrieb mitarbeitet, absolvierte nach ihrer Schreinerlehre noch die Zweitlehre 
als Zimmerin und will sich ebenfalls in dieser Berufssparte weiter ausbilden. 
 
 

„Handwerk hat goldenen Boden“. 
 

Damit das auch in Zukunft in unserem Berufstand so bleibt, rufen wir Architekten und 
Bauherren auf, bei der Projektierung vermehrt Holz, und wenn möglich einheimi-
sches Holz einzusetzen. Holz ist der einzige Rohstoff, über den die Schweiz im Über-
fluss verfügt und diese lokale Ressource sollte vermehrt als bisher genutzt werden. 
Damit könnten auch lange Transportwege erspart und unsere Umwelt geschont wer-
den. Ein Faktor, den wir heute ebenfalls berücksichtigen müssen. Kein Material bietet 
so hohen Wohnkomfort wie das Holz und strahlt ein so angenehmes, behagliches 
Raumklima aus. 

Familie Bissegger mit der Belegschaft vor der neu gebauten Abbundhalle. 

1989 verkaufte Fam. Eugen 
Bissegger das elterliche 
Haus „Zum Kemmenhof“, um 
bei der Neuen Werkstatt ein 
neues Wohnhaus zu bauen. 
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„Holz ist heimelig“ 
 
 
Das sieht man an diesen ausgeführten Bauten: 
 
 
Fam. Aschwanden, Ottoberg   Halle 
 
Alterswohnungen, Wigoltingen   Dachstuhl 
 
Batigroup Zürich     Treppen 
 
Fam. Heinz Burgermeister    Siedlung „Rütiholz“ 
 
 

 
 
 

 
Siedlung  
Fam. Eigenmann 
Müllheim 
 

 

Um- und Neubau 
Fam. Dr. med. Damur,  
Langenhart 
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Fa. Häberlin AG, Müllheim    Überbauung Lindenhof, Pfyn 
       REFH am Bach, Wigoltingen 
       Baugesellschaft „Löwen“ Wigoltingen 
       „Ruet“ Müllheim 
       Überbauung „Häggliweg“ Müllheim 
 

 
Fam. Hänni/Bischofberger    EFH 
 

 
Fam. Hungerbühler     Wohnhaus + Remise 
 

 
Hardwies Matzingen    Überbauung Eigentumswohnungen 
 

 
Fam. Paul Herzog, Müllheim   EFH 
 

 
Kantonalbank Wigoltingen    Dachstuhl 
 

 
Fam. Werner Keller, Wigoltingen   Siedlung 
 
Fam. Kressibucher, Lanzenneunforn  EFH 

Neubau 
Kultur- und Sportzentrum 
Glarisegg, Steckborn 

Neubau Einfamilienhaus 
Fam. Fehlmann, 
Müllheim 
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Kindergarten Wigoltingen    Dachstuhl 
 
 

Lindenweg, Wigoltingen    Neubau + Sanierung 
 
 

 
 

 

 
 
 

 
 

 
 

Neubau 
Landi Wigoltingen 

EFH – Elementbau 
Fam. Merkle 
Müllheim-Wigoltingen 

Neubau Halle 
Fam. P, Metzger 
Wigoltingen 
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Fam. Walter Mathys, Müllheim   Scheune 
 

 
Müllheim Coop     Dachstuhl 
 

 
Müllheim: Turnhalle „Wiel“    Sanierung 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

Dachkonstruktion Turnhalle 
Oberstufenzentrum „Rietwies“ 
Müllheim 
 

Dachstuhl 
Müllheim Gemeindezentrum 
 

Siedlung 
Fam. Stehrenberger 
Wigoltingen 
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Schulhaus Engwang, Wigoltingen  Sanierung 
 

 
Wigoltingen: Oberstufenzentrum:   Dachkonstruktion 
 

 
Wigoltingen: Werkzentrum    Sanierung 
 

 
Fam. Tschanen, Müllheim    MFH 
 

 
Fa. Utilis, Müllheim     Neubau Fabrikgebäude 
 

 
Fam. Ernst Vollenweider    Scheune 
 

 
Fam. Dr. Jürg Weber, Wigoltingen  Praxis + Wohnhaus 
 

 
Fa. Zwicky AG, Müllheim-Wigoltingen  Büroerweiterung ect. 
 
 
 

und viele mehr ! 
 
 
 
Diese Vielzahl an Aufträge und viele weitere Arbeitsausführungen stärken uns in un-

seren Bemühungen, stets gutes Handwerk zu reellen Preisen zu verwirklichen. 
Diesem Grundsatz verpflichten wir uns auch für die Zukunft. 
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Allen unseren treuen Kunden, Mitarbeitern, 
Freunden, Verwandten und Bekannten 

 
 

 

danken wir herzlichst! 
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seit 100 Jahren kompetent und zuverlässig 
 
 

 
 

 Emil Bissegger Zimmerei 1908 – 1912 
 

 
 

 Emil Bissegger und Söhne Zimmerei / Sägerei 1912 – 1935 
 Erbengemeinschaft Bissegger Zimmerei / Sägerei 1935 – 1937 
 Gebrüder Bissegger Zimmerei / Sägerei 1937 – 1954 
 Otto Bissegger Zimmerei / Sägerei 1954 – 1977 
 Eugen Bissegger Zimmerei / Sägerei 1978 – 1985 

 

 
 
 Eugen Bissegger Zimmerei seit 1986 
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Unsere Belegschaft 
 
 

 
Foto: August 2008 

 
 
 
Vordere Reihe:  Eugen Bissegger 

Roman Burgermeister, 2. Lehrjahr 
Matthias Zenger, fertig gelernt 
Thomas Erni 
Niklas Horber, 3. Lehrjahr 
Olaf Meinig 

 
Hinten:  Monika Bissegger 

Tobias Limi 
 

Und zuunterst unser Hund Easy 
 
 
 
 
 
Wigoltingen im August 2008 


